


Trauerbegleitung für Kinder und Jugendliche

Mama stirbt,,,
,,lvama ist eingeschlafen". Warum wacht sie dann nicht auf? Verwirrend für ein
Kind, aber eine der Redewendungen, die Erwachsene benutzen, um den Tod
zu umschreiben. Aus Angst, Kindern zu viel zuzumuten. Weil sie selbst von der
schwierigen Situation überfordert sind, Es gibt viele Gründe. Aber Kinder haben
Antennen für das, was ist, und brauchen ehdiche Antworten, um mit ihrer Trauer
umgehen zu können, l\,4anchmal hilft da eine besondere Begleitung.

Von Antje Moseba.h l Fotos: Daniel sadrowsli Eberhard Franten . Hendrik Lind

'Verheimlicne. nacht unsicher", weiß Mar
tina No5se-Dole9a äus ihrerlangjährigen Er-

fahrung ä1, Träuerbegleiterin, ,,Kinder eind
sei5nog.apher, die spüren allee." Und sie

möcLten ernet genonmen we.de. in ihrer
Wahrnehmung. lst die bestätigt, wissen sje

um die schwere (ranlheitihre. Muttei oder
um den bevoi5tehenden Tod ihres Vaiers, ha-

ben 5je etwas,mit dem sieungelen können.

,Jrauer l€nn ejnen Raum bekomhen", erklärt

Ho$e-Dolega. Und das solltenö9lic]r5t schnell
passierer. oaher ist die Trauerbegleitung für

Kirder urdlugerdliche 5eitluni 2o4ein fester

Bestandteil des Palliativnet2e, Bo.hun e.v.

,Wir haben gemerkt,
dass es da noch e ne Lücke gibt"

Sterbe. und Tod gehören zum Alltaq dei Netz-
partner. Arzte, Pflegedienste, Krankenhäu
ser, ahbulante und etationäre Hospj2e, eine

Fach apoth eke, Th erapeuten un d se el rorg er ar-
beitenlier Nandin l'land, um echweßilranle

und sierbende Menrhen zubeglejten, innen

ein anget- und s.imenf reiee Verwejlen in ver

trauter Um9 ebung zu ermöglichen un d ihne.

du(h palljativmedjzinieche Veßorqung und

Hospizarbeit ejn sterben in Würde zuermög
lichen. 'wn habe. erst späier gemerki, das

ee da noch eine Lüctegibt",erzählt Ciristiane

Breddemann, Pflegedier5tlejtein derAuguna

Amlulanten Dienste und Voretandemitqlied

des Päliiätivn€tzes.,,Vielleicht haben wir auch

nicht genau 9enug hin9e9uckt." Denn Kinder

ünd Jugendliche würden oftvon den 5chwer5t-

kranten oder sterbenden ferngehalten, aus

Angst, ihnen das nicht zumüten zutönnen.

Vereinzelt seien ihne. junge Menschen am

Bett der Eltern aufgefaller, die eriweder

nicnt un den zuständde5 sterbenden Eltern-

teils wu$ten ode.lomplett jn derSituatjon

alleinqelasen wrrden. ,,Über viele relefona-

te urdlange wege kornten sie an engagjer

te Facnleute vernittelt werden', be5chreibt

Dr. Bettina claßen, Leiterin des ärztiicnen

Dienste5 den Aufwand. ,,1ede5 Mal wieder die

Verbindunger aufleben zu lasen, zu (hau

en, werjetzt wofür 2uständig iit,loetetviel

zeit, die für die (inder dringender gebräucht

wird. Di€ stehen ziemlich urter Druct." wie sie

den abla$en, isthöcLst unteßchiedlich. ,,Die
Enotjonen ljegenja ganz eng beiej.andei E5
gehört alle5 dazu, auch das Lachen. wichtig

ist, däss,ie ein Ventil fnden.'

,,Das Gehirn nimmtjedes Bild m 1."

Die Frauen wissen genau, wovon sie reden,

nicht nur von Berufs wegen. sie haben alle

selbst schmeEhaft efahren, was Verlust und

Traüer bedeuten. Und wje wi.ltig es ßt, den

Schmen nichi wegzupaclen:,,Wenn ein Tod

nichtverarbeitetwnd,hinterlässt er Narben auf

de. seele - wd die können ti5 in die lornrnen-



den CeneTationen rekhen", eielt Dr. Claßer

die Cefaha,,Das Celirn nimmtjedes Bildmit.

tlnddäshält." Wi.irtig iei aho, dem schneR

hitpontiven Sildern zubegegnen. Daherhat

te sie nach den-rod inre5 Mannes nitjedem

ilrer vjer danals lleinen (jnderganz unter

echjedljche Weiser de. Trauerbewältigung

durchlaufen. Mit jedem jn seinem ganz eige-

nenRhythnus,aufjedeihr Crenzenachtend,

,,heute Frühling5blumen,morgen sterben. Ein

Kraftatt,üei den sienichtselten ihre eigenen

Übei die in, Palliativnetz ejngegliederte Trau-

erbeglejtung jsi claßen ,,1'eilfroh". Es ist für

siewichtig, dass sie Menschen vetrauen und

dadurh einem wegweiserglejch an dierich

tjgen Mens.hen weilerleiten l<ann. Eine große

Arbeitserleichterun 9. 5i e erinnert 5iclr an ej.e

Frejtagnacht,r'n der5ie zueinefr sterbenskren-

ten Mann mii zwei halbwücheigen Kindern 9e

rufen wurde. Die Mutter lratte die Fanilie ver

Iasren.,,Dalatte ich nicht nur den Patienten,

sondern noch zwei Kinder, die in keinei wei5e

begleiiet wurden. Hjnzulamen noch dievielen

ttunden für das Oryanj5ätori5che." Der Bedürf-

nirsen der l(inder kann man da niclrt mehr 9e

'Es g bt so viele
Arten, mit Trauer Lrmzugehen."

Wie gut sclnelle undlonzentrierte Hilfe tut,

habenchristiane Breddenann und ilr.e Toclr -

ter e.st Ietzteslahrelf anren. wänrend die Elf-

jihrige in urlaub war, starb der <hwerlränle

Vater.,,lchwari. meinerTrauerundden gan-

zen organisatorischen Sachen, dje aufmich

einstürzten, viel zu überforderi, heine Tocli

ter jrqendwie aufzufangen." Das Schlimm5

te, sagt sie, ,,war die Olnna.nt, i.l konnte -as

einfa.h niclt." E, dauerte,br's sie sich einge

stand:,,lch komme nicht weiter, icn braucle

Hilfe.'Undnoch heute rutscht ihr ein tiefes

,,6ott sej Danl" an die Erjnnerungheraus, als

Martina Hosse Dolega jhre Begleitung zu-

5a9te, Kaum iätte die aber die wolnung be-

treten,,,gin9 meine Tochter Fernselr guclen."

Breddemann war fa$ung5los, das tonnte

docr ni.lt sein, da will jemand helfen -und

das Kjnd 9eht. H05se-Dolega nicttlä.nelnd.

,,lch habe in meinerArleit gelernt, ein Kind

in seinerArt zula$en. E5 gilt so viele A.ten,

mjt Trauer unzugen en, das war ihre." sje iei

mjt .ler Elfjährigen zunäch st Tierfutter kau

fen gefahren. Ftwas Nornalee,um Nähe auf-

zubauen. ,, Das lann Zeitbrauchen", zeigt 5ie

Eine iandgearbeitete Puppe, genält au5 Ljeb

lingssachen des väters, gibt zueät2liclen Hali,

u.d lsanat ihre,,mapapu" überalidabei. Die

,,mapapu" (Mama-Papa-Puppe) eniwiclelte

ein junge5 Paar au5 il're. Pakhwo.k-situetion

herau5, zunächst um ihre Tiennungskinder

theraleütiscl zu unterstützen. Mittlerweile

wird sie auch jn der Peychoiherapie als Hilfe

fürtraueinde Kirdereingesetzt. Siei5teinbi5r

.hen mell' aie nur ein Kus.neltier, denn dur.h

die peßönlichen und symbolträchtigen stoffe

riecht die,,mapa?u'ein wenig nach Papa und

füllt sicl ei. bi5schen an wie Mama. Da, hilft

der Erirnerung,spendetTrort-eire Begleiterin

Unddann haben Hose Doiegaund saange-

fangen, sich um die Beerdigung cedanl<en zu

machen.,,Die zeit zwi5chen Tod und Beeidi-

9un9 istdie Schleusenzeit, die wichtigste Zeit

für Erinnerung.'Unddie Zeit, in dereefür die

Kinder eine große Rolle spielt, etwa5 tun zu

lö.nen.,,Da5 lringt 5je aus il'rerljshe.igen

Flilfelosigleitheiaus",so Hosse-Oolega. sahat

den särgüemalen dürfen.,,U.d 5iehateemlt

Liebeund einem täcleln gemacht",bljckt Hoe

se- Dolega zurüd<. ,,ll're Erinnerungen we.den

ni.nt nur negativ5ein." E5 bleiben auch sclöne

,,lch höre grundsätzlich erstmal zu."

,,ldeal , neint sie, sei ,,eine Trauerbegleitung

d'on vor dem Tod". oft belämen die Kinder

die letzte Pnaee der Sclwerlcänl(en nichi neLr

mit. Meiit aus 5or9e der Angehörigen, da$

den Kinder die äußerlicier Veränderungen,

die stimmu.g$chwantongen Angst machen

tönnten. Für die Kinderallerding5 entrteht ein€

schwer zu fasende Lücle: Was i5t zwischen

Kräntwerden und Tod pa$jert? Daher ist vor

jeder Kinderbegleitung dae cespräcl mjt den

Eltern wjchtig.,,lch höre grundsätzlich erstmal

zu. Was haben die Elternim lelen erlebtf Wo-

voriaben sieAngst, worin Iiegt sielegründet?

sieöffne. 5ici dannre.ht s.hnell."

Wie Mariet Mutter (Nahe v. d. Red. geän

dert). Sie haite sich nichi getraut, 5i.h der

Dreijährigen i. ih.en zunand zu zeigen.

Canz behutsam hat Martina Hosse-Dolega

Mutter und locnter euf da, errte Treffen vor

bereitet. Schüchte.n haben 5i.l belde einan-

dergenähert. ietzttaucht Marie ilre Hände

in Farbe und drücl<t 5ie auf ein weißer Blatt

Papje. Dann nlmmt sie voreichtig die Hand

ihrer Mutter und macht mitihr da5 glei.ne.

Ein 5elr i.tensive. Monentfür beide, einer

derletzten,bei den sie sich berühren: Marie

weiß, daß ihre Mama lald sierben wird. Was

das genauledeuiet, weiß 5ie.icht. Aler tie

hatjemanden an ihrer sejte,dertie offen und

ehrlicn durcl dJeee zejt tegleiiet.


